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die Herausgeber das Werk ihrer Vorgänger ftortsetzen. Zugrunde gelegt 1st der
lateinısche ext der Leonina-Ausgabe. Die Autorenverweıse beschränken sıch auf eın
Mınımum ın margıne. Identifiziert werden 1Ur namentliche Zıtate. Das übersetzerische
Prinzıp, dasselbe lateinısche Wort möglıchst ımmer mıiıt demselben deutschen Wort wI1e-
derzugeben, empfiehlt sıch 1n diesem Fall des sehr präzısen thomasıschen Vokabulars.
Die infolgedessen entstehenden Neologismen sınd eichter akzeptieren als ständıg
wechselndes Vokabular. Jle Stichproben ın der Übersetzung haben eınen Einblick 1n

BERNDTdie gleichbleibende Sorgfalt der Herausgeber ermöglıcht.

DE KEGEL, ROLE, Johannes VO:  _ Seg0VU14, Liber de SN auctorıtate ebıscoporum ın
concılıo generalı (Spicilegıum Friıburgense 34) Freiburg/Schweıiz: Universitätsverlag
1995 681
Als ach dem Bruch mıt Papst Eugen zahlreiche führende Köpfe des Konzıls VO

Basel, Nıkolaus VO: Kues, Kardinal Julıano Cesarını, Juan de Torquemada und
ere mehr, Basel den Rücken kehrten und sıch nach Ferrara ZUr Fortsetzung des Konzıls

der Leıtung des Papstes begaben, War das hne 7 weıtel eın großer Verlust
tür Basel Eıne der erfreulichsten Gestalten, dıe dem Basler Konzıl dagegen bis SEe1-
nNne Ende die Ireue hielten, WAar der außerordentlich gelehrte un theologisch vielseıtig
begabte Johannes VO Segovıa. Er 1st nıcht 1Ur der grofße Geschichtsschreiber des Kon-
zıls, sondern uch der Vertasser einer ganzen Reihe VO Schriften, die sıch außer mıt den
auf dem Konzıil VO Basel behandelten inhaltlichen Fragen auch mı1t konzilstheoreti-
schen Problemen betassen. Dıie VOo Umfang, VOT em ber VO theologıschen Gehalt
her bedeutendste ıhnen, der Liber de ZN auctorıtate episcoborum ın concılıo
generalı, lıegt hıer 1U  - ZU ersten Ma 1ın Druckfassung V Ol; und ‚War 1n eiınem (sesamt-
umfang VO 549 (!) Seıiten. Insotern stellt die vorliegende Edıtion wirklıch eın kleines
Ere1ign1s tfür alle der Erforschung des Basler Konzıls Interessierten und Beteiligten
dar. Zwar WAar der Inhalt des VO Herausgeber übriıgens mıt u  n Gründen nıcht 1n die
Zeıt des Konzils VO Basel selber, sondern nach dessen Abschlufs eLtwa zwıschen 1449—
1453 datıerten Werkes in groben Zügen uch bısher schon bekannt, ber jetzt erst 1St (
möglıch, sıch eın BENAUCIECS Bıld über dieses reite Alterswerk des Spanıers machen.
Zu diesem SENAUCICN Bıld rag außer dem Text selber die ausgezeichnete Einleitung des
Herausgebers be1. Sıe enthält neben eıner Darstellung des derzeıtigen Forschungsstan-
des VASR Liber, der zeitlichen Einordnung des Werkes (gutes Plädoyer für ıne Spätda-
tierung), eiınem gerafften Überblick ber die Biographie des Autors, Bemerkungen ZUrTr

vorliegenden Edıtion eiıne überzeugende Analyse des Autbaus des Werkes (51—60)
Dıiese logische Gliederung 1st eıne gute Lesehilte und bewahrt davor, sıch 1n den nıcht
selten meanderförmı1g fortbewegenden Gedanken des Autors verlieren. Hınzu
kommt außerdem och eıne sehr detaillierte Zusammenfassung der einzelnen 2 Haupt-
teıle (Anımadvertentien) des Werkes („Inhalt und Argumentationsgang“, 61-105)
Aus der Einleitung 1st erfahren, da{fß VO ehemals insgesamt sechs Handschritten des
Liber heute noch reı vorhanden sınd, wel 1n den Universitätsbibliotheken VO  3 Basel
und Valadolid un: eiıne drıtte schliefßlich 1ın der Parıser Nationalbibliothek. Letztere 1st
eine Kopıe der Basler Handschrift und erst 1723 1m Auftrag des damalıgen franzÖösı-
schen Kanzlers entstanden, also 1m Rahmen des spezifisch gyallikanischen Interesses
Basel un! unserem Autor. 1 )as Hauptziel des Liber ıst ZWAafrl, w1e Ja schon aus dem Titel
hervorgeht, der Aufweis des wesentlich bischöflichen Charakters eınes Generalkonzıils
un! nıcht ıne umtassende Darstellung der Konzilsproblematıik als olcher. ber dieser
Autfweis 1st angelegt, da{fßß der ext sıch uch als umtassender Abrifß der Konzilsıdee
des Autors lesen äßt. In der Ar Segovıa geht 1ın seiınem Liber methodisch VOI, da{fß
zwolft Beweisgänge (anımadvertentiae) parallel mıt dem gleichen 1el nebeneiınander-
stellt, nämlıch dem Aufweis der ‚essentiellen‘ Raolle der Bischöte 1M Konzıil. Diese zwolt
Beweisgänge die Zwölfzahl soll dabe1 die zwolt Apostel eriınnern stellen 1n der
Mehrzahl nıchts anderes dar als verschiedene Teilaspekte seıner Konzıilsıdee. (Der Rez
legt demnächst eıne Auswertung des Liber der angedeuteten Rücksicht vor.) Der
Herausgeber charakterisıiert dıe Intention des Autors „Nach dem Scheitern des Bası-
lıense versucht (Segovıa) über das Bischofskollegium un:! dıe wahre, 1n der notwendi-
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gCn Zusammenarbeit zwıschen Papst und Konzıl Z ohl der Kırche begründetenmonarchischen Kırchenverfassung Universalkirche, Konzıl und Papst ZUr geforderten
Einheit zusammenzuführen. Segovıa 1St bemüht, der konzılıaren Idee Cu«cC Wege Öff-
Nnen und S1e aus der Sackgasse, 1in die S1e nde des Basler Konzıls hineingeraten 1St,
herauszuführen, nıcht apologetisch der al polemisch, sondern gemäfßigt, konstruktiv
un VO der persönlıchen bischöflichen Verantwortung für die Kırche z  —&  3 (35)

Die Ausgabe des Textes 1st nach den Grundsätzen moderner Textedition angelegt,dazu gehört die Identifizierung der zahllosen VO  3 Segovıa verwendeten Quellen mi1t
Verweısen auf moderne Ausgaben, die Notierung der Abweıichungen den dreı
Handschriften und eventueller Textkorrekturen des Editors, dıe Eınführung VO Unter-
gliederungen, die Identifizierung der einzelnen Argumente und Gedankenschritte

erleichtern, schließlich eın Verzeichnis der biblischen und nıchtbiblischen Quellen
(Regıster). Handelt sıch insgesamt Iso hne Zweıtel eine Arbeıt, tür die dem
Autor hohe Anerkennung auszusprechen iSt, könnte Inan sıch ennoch das eine der
andere noch benutzerfreundlicher vorstellen. So hätten des überflüssıgenCCKolumnentitels „Text die Angabe der jeweıligen Anımadvertentia die schnellere Or1-
entierung innerhalb des Werkes ermöglıcht. Bedauerlich ist auch, dafß 1mM Regıster der
nıchtbiblischen Quellen nıcht die einzelnen Konzilıen gegebenentfalls einem
Oberbegriff „Konzıilıen“ aufgeführt werden, sondern dessen die Seitenangabeneiner modernen Konziliensammlung, die als solche eigentlich 1n einem Quellenver-
zeichniıs nıchts suchen hat Wer jetzt ach Bezugnahmen auf eınen für eınen
Konziliarısten WI1e€e Segovıa wichtigen ext Ww1e€e Haec $aAnctLa sucht, findet 1m Regısterselber unmıittelbar überhaupt nıchts, sondern mu{fß zunächst die Cta concıliıorum eCU-
men1ıcorum ın eiıner bestimmten Ausgabe konsultieren und nachschauen, auf welcher
Seıite dort das gesuchte Dekret steht! Weıter, nıcht wenıgen Stellen 1st der die Hand-
chritt selber nıcht VOT Augen abende Benutzer VO Edıitor alleın gelassen, weıl nıcht
deutlich 1St, ob A sıch einen Drucktehler handelt der ine absıchtlich VO Edıtor
belassene Eıgenart der Handschriuft der eıne übersehene notwendıge Korrektur. Ich
habe mM1r dıesbezüglıch folgende Stellen notılert: 161, propter (T L9ItuT; 190,

15 1Ds1L COTIT. LDSLS; 488, gentilis C0M I: gentiles; 561, 18 S$ECNIUKUIN OFT Uu-
U 598, 12 VO: cuılibet COIT. quilibet. Um Drucktehler, en iıch, han-
delt 6S sıch dagegen autf den Seıten 210 quo-dliobet; S21 ılllam; 466, VO

eral; 4/77/, 14 SANCLA; 528, NO; 355, hely; 604, rmenere; 621
Iucet; 646, 15 predicta. SIEBEN

PRÜGL, IHOMAS, Die ERklesiologie Heinrich Kalteisens In der Auseinandersetzungmit dem Basler Konzıl. Miıt einem Textanhang (Veröffentlichungen des Grabmann-
Instituts, 40) Paderborn: Schöningh 1995
Der wohl AaUus Koblenz stammende Dominikaner Heıinrich Kalteisen (um 1390—1465)hört War nıcht Ww1e eın Nıkolaus VO Kues der Johannes VO Torquemada der Jo-
MI} VO: Segovia H: allerersten Garnıtur der Theologen seıiner Zeıt, ber W ar doch

eın sehr wichtiger Mann, und ‚War nıcht erst se1it seınem Bruch mi1t dem Konzıil VO  - Ba-
sel, als 1m Auftrag Eugens das Konzıil eine ICHC dıplomatische und
schriftftstellerische Tätigkeit enttaltete und 1n Rom ZU Magıster $acrı Dalatıi, Iso ZU
theologischen Berater des Papstes, avancıerte. Vor allem seıt den Arbeiten Werner Krä-
INeEeTSs un! einıger anderer Forscher 1St der rheinısche Domuinikaner und CNYC Mıtstreıiter
des genialen Nıkolaus VO Kues ‚War kein Unbekannter mehr, ber erst durch die VOI-
lıegende Arbeıt geschieht der e1 entliche Durchbruch. Was bietet uns der Vert.? Vor aı
lem das Wiıchtigste, VO dem ler weıtere Fortschritt abhängt: 130 Seıten bisher NUur
handschriftlich überlieferte lexte aus der Feder Kalteisens (aufßer zahlreichen ıtaten
A4Us Handschritten in den Fufßnoten)! Näherhin handelt CS sıch bei diesem Textanhangfolgende Schritten des Domuinikaners: Das Votum et avısamentum super postula-tione ımperatorıs de mutatıione verborum ‚Inıuste possidere‘ loco ‚uUsurpare‘ 261-263,
eıne Stellungnahme Kıs den laufenden Verhandlungen zwiıschen dem Basler Konzıil
un:! den Hussıten Aus dem September die Informatio zustitiae papalıs (265—-274,
„e1n internes Lagepapıer, das den Anhängern der päpstlichen Parteı Argumentationshil-
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